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Handlungs⸗oͤkonomiſchen⸗ hiſtoriſchen und litterariſchen 
Eu Sachen. 
86ſtes Stück. Montag den zten November, 1788. > 


Eines Kaufmanns edle Huͤlfe und Geſin⸗ 
nungen gegen einem Fabrikanten. 


u einem Kaufmann in Lion kam ein 

enſch, der Willens war, ſeinen Mit⸗ 
menſchen nuͤtzlich zu werden. — Er hatte 
von dieſem Kaufmann viel gehoͤrt, wie, 
daß diejenigen, die auf eine rechtſchaffne 
Art ſich naͤhren wollten, bey ihm gewiß 
Unterſtuͤtzung zu gewarten haͤtten. Voll 
Zuverſicht, daß er auch ihm helfen werde, 


geht er, und entdeckt dieſem Kaufmann 
ſein Vorhaben: wie, daß er gern zum 
Nutzen feiner Mitmenſchen eine Fabrike 
anlegen wolle, er aber viel zu ſchwach waͤ⸗ 
re, dies Werk aus eignen Kraͤften anzu⸗ 
fangen, und wie ſehr es ihn ſchmerzen 
würde, daß, wenn ihn nicht gutthaͤtige 
Menſchen unterſtuͤtzten, er der Welt fort 
unnuͤtz bleiben muͤſſe. — Der Kaufmann, 
der den Dienſteifer des jungen Mannes 
ſah, und ſein offnes Geſicht ri 

ieß, 


We, daß dieſer werth wäre, unterſtuͤtzt zu 


werden, ſchoß ihm 50000 Libres vor, ohne 
einige Intereſſe, und noch obendrein mit 
der leidlichen Bedingung, daß er ihm nach 
und nach Waaren dafuͤr liefern ſollte. — 
Der Fabrikant freudig, einen Menſchen⸗ 
freund gefunden zu haben, ging, und noch 
durch anderer Unterſtuͤtzung, fing er an zu 
arbeiten, aber nicht mit ſolchem guten Er⸗ 
folg, als er geglaubt hatte. In einiger 
Zeit, fing er an in ſchlechte Umſtaͤnde zu 
kommen, und mit Schmerz ſah er, wie er 
am Rande ſeiner Ehre und des Credits 
ſey; — wie, daß diejenigen, die ihm vor⸗ 
geſchoſſen, ihn nun als einen Nichtswuͤrdi⸗ 
gen und vor einen Betrüger anfehen wuͤr⸗ 
den. — Stundenlang, vor ſich ſtand er da, 
uͤberdachte ſein Schickſal, — und Wehr 
muth hieß ſeine Augen Thraͤnen fließen. 
Endlich dachte er bey ſich ſelbſt: — da es 
unmoͤglich iſt, dich aus deinem Untergange 
zu retten, ſo moͤgen nur diejenigen mein 
Ungluͤck fühlen, die durch übermäßige In⸗ 
kereſſe mein Fortkommen erſchwert, und 
dadurch mein Ungluͤck befoͤrdert haben; aber 
der Kaufmann, der ſo großmuͤthig mir ge⸗ 

olfen, ſoll keinem Betruͤger geholfen ha⸗ 
en, foll mit Bewuſtſeyn nicht betrogen 
werden. — Voll edler Schaam geht er 
ſogleich hin zu dieſem, entdeckt ihm ſeinen 
Verfall, und ſagt ihm, wie er ihn jedennoch 
vor feine zoo Livres ſicher ſtellen wolle. 
Der großmuͤthige Mann aber, da er auch 

ier wieder ſah, daß er keinem Boͤſewicht 

ndern einem bloß Ungluͤcklichen geholfen 
habe, ſchlaͤgt dies Anerbieten mit folgen⸗ 
den Worten aus: Ich wuͤrde auf ſolche 
Art ein Mitſchuldiger Ihres Banquerots 
werden; ich verlange jezt nichts, ſuchen Sie 
noch wo Sie koͤnnen, damit ihre Ehre und 
Eredit zu retten, und ſollte Ihnen dieſes 
nicht gelingen, ſo begehre ich doch keinen 


Vorzug, der ihren andern Ereditoren nach⸗ 
theilig ſeyn wuͤrde. 


Heldenmuth einer Mohrin. 


Bey dem Erdbeben, welches 1770 die 
728 St Dominique verwuͤſtete, befand 
ich eine Mohrin von Port au Prince ganz 
allein in einem Hauſe mit dem Kinde, das 
ihrem Herrn gehörte. Das Haus fing an 
einzuſtuͤrzen, jedermann ſuchte in der Flucht 
ſeine Rettung; aber ſie, die Edle, that es 
nicht, ihren Saͤugling zu verlaſſen, und 
durch die Flucht ihn der augenſcheinlichſten 
Lebensgefahr auszuſetzen; ſie opferte ſich 
alſo aus Liede und Großmuth auf, machte 
mit ihrem Koͤrper eine Bedeckung uͤber das 
Kind, und ließ die einfallenden Bretter auf 
ſich ſtuͤrzen, ohne ſich zu bewegen. — 
Man kam erſt nach der Gefahr der edlen 
Mohrin zu Hülfe. — Das Kind ward 
gerettet; die heroiſche Regerin endigte aber 
als ein Opfer der Großmuth einige Tage 
darauf ihr Leben. 


— 


Nachrichten. 

Vor Berlin fluͤchteten fuͤnf Handwerks⸗ 
burſche unter eine Muͤhle bey entſtande⸗ 
nem ſtarken Gewitter. Gleich ſchlug der 
Blitz darein, und zerſpaltete einen Balken, 
ohne zu zuͤnden. Die fuͤnf Leute fielen zur 
Erde, zwey blieben todt, und die andern 
drey erholten ſich wieder, wovon zwey 
ganz geſund, der dritte aber ohne Hof— 
nung und ſprachlos lag. Am rechten Fuß 
war eine blaue Streiffe zu ſehn, einer von. 
den Erſchlagenen hatte einen blauen Fleck 
im Geſichte, und einer von den Lebenden 
ſagte, es waͤre ihm vorgekommen, als ob 

einer 


einer mit einem Hammer an die Glocke 
ſchluͤge, er wäre davon“ betaͤubt zur Erde 
gefallen, und wuͤſte nicht, wie ihm zu 
Muthe geweſen. 


— 


In Podolien bekam der Mann einer 
jungen Frau die Peſt, ſie blieb aus Liebe 
bey ihm, wartete ihn, und ſchlief bey ihm 
im Bette, obgleich der Mann hernach 
ſtarb, lag ſie doch forthin darinnen. Ihr 


Kind, das ſie ſaͤugte, ſtarb auch an der 
Peſt und biß noch vorher die Mutter aus 
Raferey in die Bruſt, dem ohnerachtet hat 
ihr dies alles nichts geſchadet. 


Zu Lesgewangminnen, bey Gumbinen, 
bekam der aus Halberſtadt gebuͤrtige und 
dort viele Jahre angeſeſſene Bauer, Na⸗ 
mens Schiel, Anno 1770 in ſeinem 108 
Jahre im April die Pocken, woran er ſehr 
ſchlecht gelegen, ſie aber doch gluͤcklich 
uͤberſtanden hat. 


In Schoͤneberg bey kuͤbek fand des 
Wirths Tochter in dem Magen einer Ente 
einen kleinen Stein, welchen ſie ihrer 

chweſter gab, damit zu ſpielen. Das 
Kid brachte ihn in die Stube, da der Va⸗ 
ter ſich über den ſtarken Glanz wunderte. 
Ein Jude der eben daſelbſt war, ſagte, 
es wäre ein Kriſtall, inzwiſchen wollte er 
ihn doch zu einem Hemdeknopf gebrauchen, 
a ihn alſo und warf 4 Groſchen dafür 
auf den Tiſch. Das kleine Maͤdgen fieng 
hieruͤber gewaltig an zu ſchreyen, um es 
nun zu befanftigen, befahl der Vater dem 
Juden, den Stein wieder heraus zu geben, 
dieſer weigerte ſich aber und fieng an zu 
bieten bis auf 4 Thaler. Dieſes machte 
den Wirth aufmerkſam, und nun mußte 


der Jude den Stein wieder mit Gewalt 
herausgeben. Einig Tage darauf zeigte 
ihn der Wirh einem durchreiſenden Herrn, 
der ihn für einen guten Diamant erklaͤrte. 
Der Wirth gieng damit nach Luͤbeck, und 
bekam 48 Thaler dafuͤr. N 


Anekdoten. 

Ein Spanier, der einen jungen Mau⸗ 
rer im Zweykampf erſtochen, ſprang uͤbers 
Gelaͤnder in einen Garten. 

Der Eigenthuͤmer, der ſeine Erſchrocken⸗ 
heit bemerkte, reichte ihm liebreich eine 
Pfirſich mit den Worten: „Iß dieſe Frucht, 
„ſo kann ich dir meine Gaſtfreundſchaft 
„nicht verſagen.“ 5 

Der alte Maurer ging mit ihm in den 
Hof, aber, welch ein Anblick — man brach⸗ 
te ihm ſeinen einzigen geliebten Sohn todt 
in einer Saͤnfte entgegen. Er erkundigte 
ſich nach dem Moͤrder, und erfuhr, daß es 
eben der Spanier war, den er gerettet 
hatte. „Komm, ſagte er zu dem Spanier: 
„Du erſtachſt zwar meinen Sohn, ich koͤnn⸗ 
„te mich raͤchen, aber die Bande der Gaſt⸗ 
„freundſchaft ſind mir zu heilig! Nimm 
„dies Pferd, und rette dich mit der Flucht!“ 

Er gab ihm ſein ſchnellſtes Pferd, um 
ihm der Rache der Gerechtigkeit zu ent⸗ 
ziehen. 


Ein Tiſchler und ein Paſtetenbecker zu 
Neuvers, waren zugleich Dichter, und wie 
konnte es fehlen, daß ſie nicht Rivale ge⸗ 
worden. Als man die Gedichte des Tiſch⸗ 
lers Adam Billaud mit den groͤſten Beyfall 
aufnahm, ſagte der Paſtetenbecker, „Es iſt 
„wahr, Meiſter Adam arbeitet mit meh⸗ 
„kerem Geraͤuſch, aber ich mit deſto mehr 
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wichſel⸗Cours. Königsberg, den 30. Oktobr. 1788. * 
Amſterdam 41 Tage 1 L. vs . 308 gr. 
— 71 . 366 1½ gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. * 138 gr. 
ene 8 4 6 . 137 ½ gr. 
Raͤndige hollaͤndiſche Dukaten = P Pr fl 9 is gr 
Unraͤndige dito : z . . 9 ; gr 
Alberts Thaler raͤndig = 5 . „ 4 181. 
dito alte ⸗ 2 * * 4 13 
Alte Rubeln B x P * 3 18. 
Neue dito ? ⸗ P 3 3 . 
Gute dito # z B * 3 6 
Friedr. Wilh. Dior 5 € . 16 8 
TLouis- Carl - dor „SM 208 1226 + 15 24 


Elbingſche Speichers Berreide = Preife bey Laſt. 
Weizen weiſſe Poln. 8 130 Pfd. 318 bis — Fl. 


dito. hochbunte dito. — 128 BF 300 — 290 
dito, bunte Thoruſche == 126 ARE 280 — 270 > 
dito. Werder und Hoͤchſche — —— 263 — 260 
dito. brandſpitzige — — Bar BETT 
Roggen reine Poln. 3 — en ren iR 
dito. Werder und Hoͤchſche 120 — 77 — 
Gerſt friſche ud — 105 — 14 — 3 
dito. alte er — — — 148 — 
g Haber — — 5 — 116 — 
t Erbſen weiſſe friſche — md dd ige. nu N 
dito. graue alte — — — an 
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Es wird hiedurch bekannt gemacht, daß das. allhier auf der Hommel ſub lit. A. 
Nr. 1. 548. belegene Sprangerſche Grundſtuͤck wozu 1/4 Erbe Buͤrgerland ge⸗ 
hoͤret, Öffentlich zu verkaufen ſtehet. Kaufluſtige konnen ſich demnach in Termino den 
Aten December um 10 Uhr Morgens allhier zu Rathhauſe coram Deputato Collepii 
Herrn Stadt⸗Rath Quednau einſtellen, ihr Gebott abgeben, und auf das hoͤchſte 
Gebott des Zuſchlages ohnfehlbar gewaͤrtigen. Auch werden hiedurch zugleich die un⸗ 
bekannten Sprangerſchen Gläubiger citirt, in eben dieſem Termin ihre etwan⸗ 
nigen Foderungen zu liquidiren, und mit erforderlichen Documenten wahrzumachen. 
Elbing, den zien Det. 1788. „ 
* Koͤniglich Preuß. Stadtgericht. 


Diefe Elbingiſche Anzeigen find Montags und Donnerftags in der hieſigen 
D.uuchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poftämtern zu haben. f 


